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Gratisbeilage: „Jlkuſtrirtes Sonntagsblatt“.
r Zachdruck e der e amtlichen Sekauntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Nr. 262. Dienſtag, d den 7. November 1905. 145. Jahrgang.SeeDer Apotheker Adolf Cohrs hat die König-
liche privilegierte Apothke in Schafſtedt käuf-
lich erworben. Die Uebernahme hat am
13. Oktober er. ſtattgefunden.

Merſeburg, den 2. Novbr. 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Zählungskommiſſion für die am 1. De

zember d. J. ſtattfindende Volkszihlung hat
ſich gebildet und beſteht aus folgenden Herren:

Stadtrat Barth, Stadtverordneten Blanken-
burg, Stadtverordneten Beyer, Kaufmann
Fritſch, Lehrer Grempler, Stadtrat Heber,
Kontrolleur Hartung, Sekretär der Landes-
Verſicherungsanſtalt Herber, Landesſekretär
Hetzer, Regierungsſekretär Hetzer, „Stadtver
ordneten Heyne, Rektor Jrgang, Sekretär
der LandesVerſicherungsanſtalt Matte, Re
gierungsſekretär Petzold, Kanzleirat Pohle,
Stadtverordneten Richter, Kaufmann Sauer-
brey, Lehrer Schmelzer, Bankier Thiele,
Kreisſekretär Wernicke, Jnſpektor Wehling,
Kanzleirat Wolf und General-Kommiſſions-
Sekretär Ziegner.
Die Zählungskommiſſion hat in ihrer heu-

tigen Sitzung 229 Herren aus unſerer Stadt
zu Zählern gewählt. Die Mitteilung hierüber
wird den einzelnen Herren in den nächſten
Tagen zugehen. Jm öffentlichen Jntereſſe
bitten wir die zu Zählern erwählten Herren
dringend, dieſes Amt als Ehrenamt zu über-

nehmen. (2211Merſeburg, den 2. November 1905.
Die Zählungs- Kommiſſion.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 3. November 1905,
von 9 Uhr ab,

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(23. Fortſetzung.)
„Es würde mir in der Tat angenehm ſein,

den jungen Künſtler kennen zu lernen. Jch
ſuchte ihn auf, fand ihn jedoch nicht zu Hauſe,
und ihm iſt es bei mir ebenſo ergangen. Jch
ſah aber das ſchöne Porträt von ihm in der
Ausſtellung. Es zeugte. von geiſtvoller Auf-
faſſung. Außerdem

„Außerdem,“ fiel Herbert ein, „intereſſiert
er Dich als Bruder Fräulein Joſefas.“

Jn Richards Antlitz ſtieg eine lebhafte
Röte auf. „Jch leugne keineswegs, daß ich
ein warmer Verehrer von Fräulein Lenz bin.“

Herbert lächelte.
„Weiter nichts
„Jch dächte, es wäre vorläufig genug.“
„Vorläufig Alſo Jhr ſeid noch nicht zu

einer Erklärung gekommen
„Und ich weiß heute noch nicht, ob wirjemals dazu kommen werden. Joſefa Lenz

gehört zu den Frauennaturen, die ſchwer aus
ſich herausgehen, um deren Neigung man
lange werben muß.“

„Trotzdem möchte ich behaupten, daß Du
ihr ſchon lange nicht mehr gleichgültig biſt.“

„Nicht glelchgiltig, Herbert! Das will
noch wenig ſagen. Ueberdies erlauben mir

vorläufig meine Verhältniſſe noch nicht, an
die Gründung eines Hausſtandes zu denken.
Deshalb überlaſſe ich der Zukunft, was der
Zukunft angehört.“

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 16 301 mit großer Entſchiedenheit und Arroganz auf
bis 183 500, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche ppDie etwaigen Ueberſchüſſe können Winnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 6. Oktober 1905.

Der Verwaltungsrat.
Zehender. (2036

Jn das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 150 iſt
bei der Firma Auguſt Perl in Merſeburg
heute eingetragen, daß die Firma in

„Paul Ehlert vorm. Auguſt Per
geändert iſt. (2227Merſeburg, den 1. Novbr. 1905

Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 6. Novbr.

Die bereits vor einigen Tagen angekündigte
Amneſtie des Zaren iſt erſchienen und ſtellen
weiſe bereits in Kraft geſetzt worden, fodaß
die politiſchen Gefangenen befreit, reſp. die
politiſchen Prozeſſe niedergeſchlagen werden
konnten.

Jm übrigen iſt die Lage in Rußland noch
ſehr verworren und bedrohlich genug.

Was zunächſt die Loslöſung Finnlands
anbetrifft, ſo wehrt ſich die ruſſiſche Regierung
mit allen Mitteln dagegen, ein Kriegsſchiff
lief in den Hafen von Helſingfors ein
und Truppen rücken an. Man muß die
weitere Entwickelung der Dinge dort abwarten.

Von der national polniſchen Bewegung,
welche ihren Herd in Warſchau hat und die
auf eine Poloniſierung Groß Polens abzielt,
liegen zwar neue Nachrichten von Belang
nicht vor, es iſt aber anzunehmen, daß dieſe
Bewegung ſich auch noch weiterhin in deut-
lichen Zeichen bemerkbar machen wird.

Was endlich die Sozialdemokraten anbetrifft,
ſo tritt das revolutionäre Komitee in Moskau

„wWie ſeltſam ruhig Deine Liebe iſt! Jch
wäre nicht imſtande geweſen, alles ſo reiflich
überlegen zu können, kann es jetzt noch nicht,
obwohl die Flitterwochen bereits hinter mir
liegen und meine Frau ſchon ein Kind in
den Armen wiegt.“

Ein eigentümliches Lächeln zog über
Richards Züge, glücklich und wehmütig zugleich.

„Du raſches Blut liebſt nun einmal anders
als ich, das liegt nun einmal in Deiner
Natur. Jch prüfe die Harmonie der Seelen,
ehe ich mich binde. Du prüfſt nicht, ſondern
liebſt nur, Du edles, warmes Herz. Und
deshalb fällt Dir jetzt in der Ehe die Auf-
gabe zu, die Saiten Eurer Seelen harmoniſch
zu ſtimmen, den richtigen Ton zu ſuchen, um
Diſſonanzen zu vermeiden.

Herbert antwortete nicht. Er
Gedanken verloren vor ſich hin.

„Wirſt Du mit uns ſpeiſen fragte er
nach kurzer Pauſe noch einmal.

Richard, der bei dieſer Anrede ebenfalls
wie aus einem Traume erwachend vom Sofa
aufſprang, ſah nach der Uhr.

„Schon zwölf ich muß fort nach der
Univerſität. Wann ſpeiſt Jhr

„Um 5 Uhr, des Abends wollen wir in
die Oper fahren. Jch hoffe, Du haſt nichts
dagegen, uns zu begleiten.

„Jch werde mich frei zu machen ſuchen.
Und nun lebe wohl, alter Freund und faſſe
Mut. Denke daran, daß Du für Dein und
Theas Glück kämpfeſt.“

Mit warmem Händedruck ſchieden die beiden
Freunde.

blickte in

und übt ſeinen Einfluß aus auf die dortigen
öffentlichen Verhältniſſe. Dieſen Elementen iſt
mit einer Verfaſſung und einer Amneſtie
allein nicht gedient, ſie wollen mehr.

Aus all' den Wirren heraus hat ſich in
einzelnen Städten eine Juden- Verfolgung
entwickelt, und dieſer gegenüber iſt die Re
gierung nicht nur machtlos, ſondern ſcheint
ſich mehrfach paſſiv zu verhalten.

Vom Lande liegen ſo gut wie gar keine
Nachrichten vor, in einzelnen Städten ſcheint
der Eiſenbahnverkehr wieder aufgenommen zu
werden.

Wenn es zutrifft, daß der Zar neuerdings
wieder ſchwankend geworden iſt, ob er die ge
währten politiſchen Vergünſtigungen nicht
wieder zurück ziehn ſolle ſo wäre ein ſolches
Verhalten nur zu ſehr geeignet, die Ver
wirrung, die ohnehin groß genug iſt, noch zu
vergrößern.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Petersburg, 4. Novbr. Das Mitglied

des Reichsrats Fürſt Obolenski iſt zum
Oberprokurator des Heiligen Synod ernannt
worden. Der Kommandierende des Militär
bezirks Kaſan, General Koſſitſch, iſt in
den Reichsrat berufen worden.

Petersburg, 4. November. Der Zar
bewilligte am 3. d. M. die Petition wegen
Einberufung eines außerordentlichen finn-
ländiſchen Landtages auf den 20.
Dezember, um die Grundlagen des Land
tagswahlrechts zu revidieren. Das
Manifeſt vom 15. Februar 1899 über die
gemeinſame Geſetzgebung für das ganze Reich
ſowie alle nach 1899 erlaſſenen Geſetze ſind
aufgehoben. Das finländiſche Wahlrecht hat
weſentliche Mängel; es hat zur Grundlage
eine Einteilung nach Ständen, wie ſie in
keinem konſtitutionellen Lande beſteht.

Kopenhagen, 4. November.
Miniſterium des Aeußeren teilt mit:

10. Kapitel.
Das elektriſche Licht im Speiſeſaal der

gräflich Brunneckſchen Wohnung übergoß mit
blendendem Glan; die reichbeſetzte Tafel und
den kleinen Kreis von Perſonen, der um
die elbe gruppiert war.

Der Diener ſervierte ſoeben das Deſſert.
Jn den Gläſern perlte der Champagner, auf
den ſchweren ſilbernen Schalen lagen die
ſeltenſten und koſtbarſten Früchte des Südens.
Die Herrin des Hauſes führte mit reizender
Anmut den Vorſitz. Sie war in glänzender
und gewählter Toilette. Jhre Erſcheinung
hatte etwas Blendendes, Faszinierendes
was Wunder, daß das Künſtlerauge Viktors,
der zum erſtenmale ihr gegenüberſaß, wie
gebannt an ihr hing.

Sie ſchälte eine der goldigen Apfelſinen
und reichte ſie Viktor auf dem blinkenden
Kriſtallteller hin.

„Früchte des Südens,“ ſagte ſie mit an-
mutigem Augenaufſchlag. „Sie bringen dem
Künſtler einen Gruß aus dem Vaterlande der
Kunſt, der Heimat Leonardos, Michel Angelos
und Rafaels.“

Viktor nahm die dargebotene Frucht mit
warmem Dankesblick.

„Sind Sie ſchon in Jtalien geweſen
fragte vom andern Ende der Tafel herüber
Oskar von Waldheim, ſeine müden Blicke
auf Viktor richtend.

„Noch nicht, doch wenn die Götter meinen
Wünſchen hold ſind, ſo geht kein Jahr darüber
hin, bis mich die linden Lüfte des Südens
umgaukeln.“

Das
Nach

einem Telegramm des däniſchen General-
konſuls in Helſingfors iſt eine große
ruſſiſche Militärabteilung in der
Stadt verteilt. Das ruſſiſche Geſchwader iſt
in den inneren Hafen eingelaufen.

Berlin, 3. November. Aus Dorpat
vom 1. November geht der „Nat.-Ztg.“ von
wohlunterrichteter Seite ein Bericht zu, wo
nach die Führer der polniſchen Revolutions-
partei ſich neuerdings mit den Leitern der
lettiſchen revolutionären Bewegung zu einem
gemeinſamen Vorgehen geeinigt haben, deſſen
Ziel die gewaltſame Losreißung Polens,
Littauens und der Oſtſeeprovinzen von
Rußland iſt. Um die Gemeinſamkeit in dem
Vorgehen herzuſtellen, ſind Vertrauensmänner
beſtimmt, insbeſondere polniſche und lettiſche
Advokaten. Einige von ihnen ſind mit
politiſchen Miſſionen faſt fortdauernd unter
wegs. Das Polentum umfaßt in den Oſtſee-
provinzen einen großen Teil der Jntelligenz,
darunter eine Anzahl Profeſſoren, Advokaten,
Zoll- und Eifenbahnbeamte und Studenten;
auch unter der einfachen Bevölkerung, be-
ſonders unter den Soldaten, ſind die Polen
ſtark vertreten. Eine Stärkung der lettiſchen
revolutionären Partei durch die tatkräftigen
polniſchen Elemente dürfte die Gefahr, die
von der revolutionären B wegung in den
Oſtſeeprovinzen droht, weſentlich verſchärfen.

Petersburg, 5. Novbr. Die Lage in
Petersburg iſt immer noch recht düſter und
unklar. Der Eiſenbahnſtreik iſt immer noch
nicht ganz eingeſtellt. Die Moskauer Bahn
verſprach geſtern, neun Züge nach Moskau
abzufertigen; tatſächlich gelang es bis zum
Abend aber nur, vier Züge abzufertigen, die
von dem Eiſenbahnbataillon bedient wurden.
Die Warſchauer Bahn beförderte nur einen
Zug abends war der Verkehr wieder einge-
ſtellt. Die Macht befindet ſich vorläufig noch
in den Händen des revolutionären Arbeiter
Komitees, dem die Reſidenzblätter wenfalls,

Richard Ebert ſeufzte: Ich wünſchte, ich
könnte mit Jhnen gehen. Dem Kunſthiſtoriker

iſt das Selbſtſchauen des Schönen, das die
menſchliche Hand geſchaffen, ebenſo notwendig

als dem Künſtler. Jtalien iſt das Land
meiner Sehnſucht, ebenſo wie es das Jhrigeiſt.“

„So laſſen Sie uns zuſammen nach dieſem
gelobten Lande pilgern. Während Sie mich
lehren, das ewig Wahre, für alle Geſchlechter
Gültige von dem, was nur der Zeit angehört,
zu unterſcheiden, werde ich mich bemühen, das
Erkannte ſelbſtändig zu geſtalten, um es
Jhnen ſichtbar vor Augen zu führen.“

„Bravo!“ rief Richard mit glänzenden
Augen. „So lob ich mir den Künſtler, beſcheiden,
aber doch ſicher auf ſein Ziel losgehend.“

Thea betrachtete lächelnd den ſonſt ſo
ruhigen jungen Gelehrten.

„So viel Begeiſterung habe ich Jhnen gar
nicht zugetraut,“ ſcherzte ſie.

„Ja, gnädigſte Gräfin“, wandte ſich Viktor
zu ihr. „Da ſehen Sie, was die Kunſt aus
uns Sterblichen macht. Wir legen nur die
Lippen an den Kelch, den uns die Himmliſche
reicht und ſogleich ſtrömt es wie Feuer durch
unſere Adern.“

„Und dieſe Himmliſche allein bleibt dann
Herrſcherin des ihr geweihten Lebens“, warf
Thea nachläſſig mit dem Fächer ſpielend ein.
„Wenigſtens ſagt man, daß die Künſtler imallgemeinen keine guten Ehemänner ſind, wenn

ſie überhaupt ſich dazu herablaſſen, einer Frau
neben ihrer Göttin, der Kunſt, ein Plätzchen

en Herzen einzuräumen.“
Fortſetzung folgt.
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mit Ausnahme der zwei deutſchen Zeitungen,
ihr Ohr neigen.

Petersburg, 4. Novbr. Heute um 4
Uhr morgens wurden die politiſchen
Gefangenen freigegeben, die von
der Amneſtie betroffen wurden. Manche
darunter haben bis drei Jahre in der Unter
ſuchungshaft geſeſſen. Außerdem ſind 23
politiſche Prozeſſe im Gerichtspalaſte nieder-
geſchlagen. Der Generalgouverneur Trepow
iſt augenblicklich die am meiſten verhaßte
Perſönlichkeit. Seine Abdankung wird immer
noch von dem revolutionären Arbeiter
Homitee gefordert. Ueberhaupt beginnt das
Arbeiter-Komitee einen furchtbaren
Druck auszuüben, es betrachtet ſich bereits
als Herr der Situation. Es diktiert den
Herausgebern der Reſidenzblätter ſein Pro-
gramm, das zunächſt darin beſteht, unbedingt
alle Beſchlüſſe des genannten Komitees ab
zudrucken, darunter auch das Revolutions-
Manifeſſt, ſobald die Zeit dazu erſchienen
ſein wird. Die ruſſiſchen Blätter fügen ſich
anſcheinend dieſer Art Terror, die deutſche
Petersburger Zeitung aber als Regierungs-
organ wie der „Herold“ widerſetzen ſich ſtrikt.
Mit Schrecken wird dem morgenden Tage
entgegengeſehen, an dem die Beerdigung der
Opfer der Exzeſſe der letzten Tage ſtattfinden
ſoll. Aus allen Stadtteilen werden Leichname
zur Kaſanſchen Kathedrale gebracht und von
dort zum Wolkowfriedhof. Als Zeichen der
Trauer fordert das revolutionäre Arbeiter
Komitee alle Bürger auf, Trauerabzeichen an
zulegen, die Magazine zu ſchließen und den
Verkehr auf den Straßen, die der Trauerzug
paſſiert, einzuſtellen.

Petersburg, 4. Novbr. Die Lage hat
ſich von neuem zugeſpitzt. Das Streikkomitee
der Arbeiterverbände terroriſiert die
ganze Arbeiterſchaft. Am Dienstag beſchloß
das hunderttauſend Arbeiter vertretende Zen-
tralkomitee der ruſſiſchen Eiſenbahner die
Wiederaufnahme der Arbeit für Mittwoch,
worauf dann Züge wieder zu verkehren be-
gannen und auch aus Moskau ein Zug in
Petersburg eintraf. Das Streikkomitee jedoch
fürchtete, die Arbeiter aus der Hand zu ver
lieren, hob dieſe Jnſtruktionen auf, und der
Streik dauerte fort. Auch die Setzer und

Maſchiniſten in den Zeitungsdruckereien haben
die Arbeit größtenteils wieder niedergelegt.
Sie erklärten den Herausgebern, daß ſie
nur unter der Bedingung die

wenn alle Zenſurvorſchriften
ignoriert würden. Der Arbeiterverband
habe beſchloſſen, alle Zeitungen, welche
erſcheinen. zu konfiezieren und Typo-
graphien und Maſchinen zu beſchädigen, ſo
lange nicht volle Zuſicherung der Preßfreiheit
bei der Regierung durchgeſetzt worden ſei.
Die Setzer erklärten den Streik auf unbe-
ſtimmte Zeit, eventuell bis Neujahr. Auch
in allen anderen Betrieben wird eifrig für
Wiederaufnahme des Streiks agitiert. Zu
den bereits teilweiſe erfüllten Forderungen
der Ultras in Petersburg ſind neue, augen
blicklich unerfüllbare getreten, wie Zurück-
ziehung aller Truppen aus Petersburg, Bil-
dung einer Bürgerwehr und achtſtündiger

Witte ſteift ſich mit Recht
Arbeiter dokumentierende Forderungen und
verweiſt ſie damit auf die kommende Volks
vertretung.

Moskau, 4. November. Jmmer ſtür-
miſcher ertönt die Forderung, die Koſaken aus
Moskau zu entfernen. Die Duma beſchloß,
in der Nähe des Stadtzentrums andere Räume
für die Unterbringung des Militärs ausfindig
zu machen und die Maneze mit Genehmigung
des Kriegsminiſters für Volksmeetings zur
Verfügung zu ſtellen. Ferner beſchloß die
Stadtduma, um Unterordnung der Polizei
unter die Kommunalbehörden, Entbindung
der Koſaken vom Polizeidienſt, Abſchaffung
der politiſchen Polizei und gerichtliche Ver
folgung des Moskauer Metropoliten wegen
ſeiner Hetzpredigten zu petitionieren. Auf der
RjäſanUralbahn iſt der Perſonen und Güter-
verkehr wieder eingeſtellt worden wegen Streik
auf der Station Kaſchira.

Moskau, 5. Novbr. Hier herrſcht voll
ſtändige An archie. An vielen Stellen
der Stadt kommt es zu ſchrecklichen
Maſſacres. Es iſt lebensgefährlich, die
Straße zu betreten, nur im äußerſten Not-
fall wagt man es, die Wohnung zu verlaſſen,
jeden Augenblick ziehen patriotiſche Mani-
feſtationen, ſogenannte Monarchiſten, in der
Hauptſache Haufen zerlumpten Geſindels und
betrunkener Hausknechte, durch die Straßen
mit Fahnen, Kaiſerbildern und Heiligen-
bildern. Wer nicht vor dieſem Volk das
Haupt entblößt, wird zum Krüppel geſchlagen
oder getötet. Die Straßen wimmeln von
Provokatoren, welche beim Vorüberztehen der
Monarchiſten in die Luft feuern und Metzeleien

Arbeit

2

1 Befehl zum Eingreifen.

hervorrufen.
des Pöbels gegen die Studenten täglich
werden mehrere von dieſen unter den ſcheuß-
lichſten Mißhandlungen getötet, in Stücke
geriſſen, im Fluß ertränkt. Soeben wird
von einem Gemetzel an der Jngenieurſchule
berichtet, welche von der „Schwarzen Bande“
und von Koſaken belagert und beſchoſſen
wird. Die Aufregung in der Stadt iſt un-
beſchreiblich.

Warſchau, 5. Nov. Hier wurden einige
Agitatoren, die eine Juden hetze hervor-
rufen wollten, getötet. Es verlautet, daß
gegen das Telegraphenamt in Radom eine
Bombe geworfen wurde.

Warſchau, 5. Nov. Heute wurde hier
eine große polniſch- nationale Kund-
gebung veranſtaltet. An dem Zuge, der
von der Kathedrale aus ging, und der von
katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichen ge-
führt wurde, nahmen mehr als 100 000 Per-
ſonen aller Stände und Vereine teil. Die
Ordnung wurde muſterhaft durch die Jugend
aufrechterhalten. Polizei war nicht zugegen.

Warſchau, 4. November. Verkehrs
miniſter Chilkow fordert telegraphiſch das
ganze Staatsbahnperſonal auf, am Montag,
eventuell ſchon am Sonntag den Dienſt wieder
aufzunehmen. Geſchieht dies, ſo ſoll der
Lohn ausgezahlt und die bisherige Handlungs-
weiſe des Perſonals ungeahndet bleiben.
Andernfalls würden dagegen die Lohnzahlungen
eingeſtellt werden. Die extreme jüdiſche
Partei beſchloß, gemeinſam mit den nationalen
Liberalen ſich gegen die antiſemitiſche Be
wegung zur Wehr zu ſetzen. Die nationalen
Demokraten verbreiten Flugſchriften, in denen
die Judenhetzen mit Ent üſtung verurteilt
werden. Das Komitee des Theaterperſonals,
der Techniker und Orcheſtermitglieder veran
ſtaltete eine Verſammlung, in der beſchloſſen
wurde, am Streik feſtzuhalten und die Na-
tionaliſierung aller Theater zu verlangen.
Die Sozia iſten vertrieben heute die Kinder
aus allen Stadt-, Volks und Handwerker-
ſchulen, obwohl die polniſche Sprache als
Unterrichtsſprache angenommen worden war.

London, 4. Novbr. General Kaulbars
hat zum allgemeinen Erſtaunen die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes in Odeſſa
für einen offiziellen Jrrtum erklärt und die
Behörden ſollen dem royaliſtiſchen Pöbel für
die Judenverfolg ung und das Plündern
carte blanche geben. Jn Moskau iſt offener
Krieg zwiſchen den Royaliſten und den Re-
volutionären ausgebrochen.

London, 4. Nov. Jn Odeſſa hat die
verſpätete Energie des Militärs endlich Früchte
getragen, die Ruhe iſt einigermaßen wieder
hergeſtellt. Es fanden nur noch vereinzelte
Zuſammenſtöße in einigen Vororten ſtatt.
Für morgen wird der Eintritt gänzlicher
Ruhe erwartet. Die Opfer der letzten vier
Tage und Nächte werden auf etwa 15,000
geſchätzt, darunter mindeſtens 1100 Tote.
Das Publikum beginnt die Straßen wieder
zu beleben, einige Tramways haben ſich
hinausgewagt.

Odeſſa, 4. November. Jm Laufe des
geſtrigen Tages dauerten die Ausſchreitungen
des Pöbels fort. Eine große Anzahl jü-
diſcher Läden, darunter große Geſchäfte
in den zentralen Straßen, wurden geplündert.
Mehrere Fabriken vor der Stadt wurden
niedergebrannt. Die Hoſpitäler ſind mit Ver-
wundeten überfüllt. Es wurden auch wieder
mehrere Perſonen getötet. Die Konſulate
und Hotels werden von Truppen bewacht.
Auch aus Kiſchinew, Nikolajew, Sewaſtopol,
Roſtow und Eliſabethgrad werden ſchwere
Ausſchreitungen des Pöbels gemeldet, die ſich
hauptſächlich gegen die jüdiſchen Geſchäfte
und Häuſer richten.

Petersburg, 4. November. Nach einem
Telegramm aus Tomsk griffen dort Trupps
von Anhängern der terroriſtiſchen Partei eine
Verſammlung der Liberalen an. Dieſe flüch-
teten in das Verwaltungsgebäude der Eiſen-
bahn. Auf beiden Seiten wurde gefeuert.
Als im Laufe des Abends an das Gebäude
Feuer gelegt wurde, erhielt ein Bataillon

Hierbei wurden viele
Perſonen verwundet. Auch das Theater wurde
verwüſtet. Jn Batum kam es geſtern zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ruheſtörern
und dem Militär, wobei es Tote und Ler-
wundete gab. Jn Moskau hat der Gou-
verneur eine Bekanntmachung erlaſſen, in der
er die Bevölkerung ermahnt, die Kundgebungen
einzuſtellen und den gewohnten Lebensgang
wieder aufzunehmen. Wie aus Saratow
gemeldet wird, hat der Gouverneur bekannt
gegeben, daß er alle Unruhen und Plünde-
rungen mit Waffengewalt unterdrücken werde.
Trotz dieſer Ankündigung wurden revo-
lutionäre Reden gehalten, die ſcharfe Angriffe
gegen den Zaren enthielten und an die ſich
die Plünderung von Läden und Wohnungen

Beſonders kehrt ſich die Wut der Juden ſchloß. Es kam darauf zu Zu
ſammenſtößen mit dem Militär, wobei viele
Perſonen verwundet wurden. Auch in Kiew
hat der Gouverneur angekündigt, daß er jeden
Verſuch, Unruhen hervorzurufen, mit Waffen-
gewalt unterdrücken werde. Auch aus anderen
Orten werden Zuſammenſtöße der Truppen
mit Unruheſtiftern und Ausſchreitungen gegen
die Juden gemeldet.

Kiew, 4. Novbr. Die Stadt iſt heute
vollkommen ruhig. Militär zerſtreut energiſch
jede Anſammlung, fuhrenweiſe wird unter
militäriſcher Bewachung geraubtes Gut nach
den Polizeirevieren gebracht. Die jüdiſchen
Gotteshäuſer ſind alle unverſehrt. Die
Staatsanwaltſchaft beſchuldigte die Lokal-
Behörden und das Militär vollkommener
Teilnahmloſigkeit, die Polizei der Teilnahme
an den Judenhetzen. Der Erſte Staatsan-
walt des oberen Gerichtshofes ſammelt
Material darüber. Das Amneſtie- Telegramm
hat gar keinen Eindruck gemacht, obwohl es
ſehr weitgehend iſt, weil die ernſten, ruhigen
Elemente ganz eingeſchüchtert ſind. Die
elektriſchen Stadtbahnen verkehren wieder.
Züge kommen ſchon aus verſchiedenen Rich-
tungen an, einer auch aus Moskau. Von
hier wird morgen verſucht werden, Züge ab
gehen zu aſſen. Die Zeitung Kijewljanin
und Reiſende aus dem Süden berichten von
Judenhetzen an zahlreichen Orten. Von dem
flachen Lande liegen gar keine Nachrichten vor.

Tiflis, 5. Nov. Als heute einzelne Re
aktionäre mit Bildern des Kaiſers durch die
Stadt zogen, wurden Revolverſchüſſe
abgegeben und Bomben geworfen. Truppen,
die den Zug begleiteten, antworteten durch
Schüſſe und töteten 10 Perſonen. Verwundet
wurden etwa 30. Während dieſer Vorgänge
wurden zwei Eingeborene, die Körbe mit
Bomben trugen, durch die explodierenden
Bomben getötet und vorübergehende Perſonen
verletzt. Jn der Stadt herrſcht große Panik.

Blutige Krawalle in Prag.
Prag, 5. Nov. Nachdem ſchon geſtern

abend große Unruhen ſtattgefunden hatten,
zog heute früh eine ungeheure Menſchenmenge
zum Wenzelsplatz. Die ſozialiſtiſchen und
tſchechiſch-ſozialen Zeitungen hatten Brand-
artikel gebracht. Zehntauſend Männer und
Weiber, halbwüchſige Burſchen, tſchechiſche
Studenten mit Baretten, zahlloſe rote und
ſchwarze Fahnen, einige mit dem huſſitiſchen
Kelch geſchmückt, konnte man dort ſehen. Gegen
1/.12 Uhr zog die Maſſe ſingend und ſchreiend
zum Graben. Beim deutſchen Kaſino fielen
die erſten Steine. Alle Fenſterläden waren
zu. Die Polizei zog die Säbel und griff die
Menge an, die mit ſchweren Pflöcken auf die
Schutzmannſchaft losſchlug. Der Uebermacht
der Menge mußte die Polizei weichen.
Jm Rückzuge holte ſie die Revolver hervor
und ſchoß vorerſt mit Platzpatronen, dann
aber ſcharf. Als trotzdem die Unruhen ſich
nicht legten, rückte im Laufſchritt Kavallerie
und Jnfanterie an und ſäuberte die Straßen.
Die Haustore wurden abgeſchloſſen und die
in die Fluren Geflüchteten verhaftet. Bis
jetzt ſind 8 Bataillone Jnfanterie und 4
Schwadronen Kavallerie ausgerückt. Für den
Abend werden noch ſchwerere Exzeſſe befürchtet.
Es ſind viele Verwundete eingebracht worden.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 4. November. Jn der Gegend

nordweſtlich von Garinais, in die Hendrik
Witbooi gezogen iſt, ſind jetzt zwei Hotten-
tottenbanden feſtgeſtellt worden. Eine davon
befindet ſich ſüdweſttich von Gründorn, wo
ſie Major v. Eſtorff mit 21 Kompagnien,
vier Geſchützen nnd vier Maſchinengewehren
angreifen will. Bei der andern, nur mehr
30 berittene und 40 unberittene Mann ſtarken
Bande ſcheint ſich Hendrik Witbooi aufzuhalten.
Dieſe Bande überfiel am 29. Oktober weſt
lich von Fahlgras einen Proviantwagen,
wurde aber von der in Fahlgras befindlichen
Halbbatterie unter Verluſt von 5 Toten und
einem Verwundeten vertrieben. Sie ſcheint
jetzt dem Fiſchfluß zuzuſtreben. Die Abteilung
Lengerke ſperrt die Waſſerſtellen zwiſchen
Kiriis-Oſt und Kiriis-Weſt. Die Waſſerſtellen
am Fiſchfluß ſind von Teilen der Truppen
des Bezirks Nordbethanien beſetzt worden.
Simon Kopper und Menaſſe Noroſeb, Häupt-
linge der FranzmannHottentotten und der
roten Nation, ſind ſüdöſtlich und auch nach
Norden gezogen. Hauptmann Moralt
ſammelt zwei Kompagnien in der Gegend von
Stainorietfontein, um gegen ſie vorzugehen.
Die Abteilung v. Semmern iſt in Warm-
bad angelangt und ſoll demnächſt die Offen
ſive wieder aufnehmen. Bei Sandfontein iſt
Major Träger mit 300 Gewehren, fünf
Geſchützen und zwei Maſchinengewehren ein
getroffen.

F werden.“

Oſt-Afrika.
Dar es Salaam, 4. Novbr. Haupt

mann von Wangenheim marſchiert von
Kiloſſa, wo er ſich verproviantierte, über Mro
goro, die Uluguluberge und Kaſſaki wieder nach
Kibata in Vidunda, wo die Bevölkerung trotz
zahlreicher Schlappen und Verluſte noch auf
ſäſſig iſt. Bezirksamtmann Böder hat den
größten Teil des Bezirks Dar es Salaam
bereits beruhigt und überall Bereitwilligkeit
zur Unterwerfung getroffen. Hunger macht
ſich bereits als unſer Bundesgenoſſe geltend.

Unter roter Flagge.
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat das

ſozialdemokratiſche Parteigeſchäft von Auer
u. Ko. in Hamburg eine Barkaſſe in Bau
gegeben, die Kolporteurzwecken im Hamburger
Hafen dienen ſoll, um den Zehntauſenden
von ſeemänniſchen und Hafenarbeitern, die
ſelten an Land kfommen, Gelegenheit zu
bieten zur Lektüre des „Hamburger Echo“
und der Parteiliteratur. Das „Hamburger
Echo“, ſo heißt das erſte Fahrzeug, das unter
ſozialdemokratiſcher Flagge die Fluten durch-
eilt, iſt vor kurzem vom Stapel gelaufen
und hat am vergangenen Sonnabend nach-
mittag ſeine Probefahrt durch den Hamburger
Hafen nach Wilhelmsburg, Moorburg und
zurück zu allſeitiger Befriedigung gemacht.
An der Fahrt nahmen Vertreter des Geſchäfts,
der Zeitungs- und Preßkommiſſion, der Par
teileitung und die Erbauer des Fahrzeuges
teil. Das aus Stahl erbaute Fahrzeug iſt
neun Meter lang, hat einen vierpferdigen
Daimler-Motor und iſt mit einer hübſchen

Kajüte verſehen; in der roten Flagge prangen
die weithin leuchtenden Worte „Hambur er
Echo“. Zur Bedienung des „Hamburger
Echo“, das einen Koſtenaufwand von beinahe
8000 M. erforderte, ſind zwei Mann er
forderlich. „Hoffentlich wird,“ ſo bemerkt
dazu der ,Vorwärts“, „damit der Zweck, den
ſonſt ſchwer auffindbaren Seeleuten und
ſonſtigen auf dem Waſſer beſchäftigten Ar-
beitern das geſchriebene Wort zugänglich zu
machen, in befriedigendem Maße erreicht

Das neue Unternehmen iſt wieder
nicht nur ein Zeichen der Kapitalkraft und
Spekulationsluſt der „Genoſſen,“ ſondern es
beweiſt auch, wie ſyſtematiſch und zielbewußt
die Sazialdemokratie die Parteipropaganda
betreibt und dabei jedes Hindernis zu be-
ſeitigen ſucht.

Politiſche Beberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. November. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer unternahm geſtern nachmittag
einen Spaziergang. Heute morgen be uchten
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottes-
dienſt in den Communs. Zur Frühſtückstafel
waren geladen Botſchafter v. Radowitz, Ober-
präſident v. Jagow, der ſich meldete, Hauptritter
ſchaftsdirekor v. Buch und Hauptmann Francke
von der Schutztruppe. Abends begaben ſich
der Kaiſer und Prinz Auguſt Wilhelm im
Automobil von Potsdam nach Berlin, um
ſpäter gemeinſam mit der Kaiſerin der 25.
Aufführung von Oskar Blumenthals Luſt-
ſpiel „Der Schwur der Treue“ beizuwohnen.

Gera, 4. Novbr. Der Geſamtvorſtand
des Sächſiſch Thüringiſchen Weberei-
Verbandes hat geſtern in Greiz be-
ſchloſſen, am Montag, 6. November, ſämtliche
Betriebe wieder zu eröffnen. Dieſe Wieder-
eröffnung iſt jedoch nur eine vorläufige, da
die Fortführung der Betriebe davon abhängt,
daß ſich in allen Betrieben dauernd eine ge-
nügende Anzahl Arbeitswilliger befindet. Jſt
dies nicht der Fall, ſo werden ſämtliche Be-
triebe am 11. d. M. erneut und auf längere
Zeit geſchloſſen.

Tekalese e

Merſeburg, 6. November.
Von der Kgl. Regierung. Der Re-

gierungs- und Forſtrat Barth in Marien
werder iſt nach Merſeburg verſetzt. Es iſt
ihm die Forſtinſpektion Merſeburg-Annaburg
übertragen worden. Der Oberforſtmeiſter
Grotfeld hierſelbſt hat die Geſchäfte des
Oberforſtmeiſters und Mitdirigenten der Ab-
teilurg für direkte Steuern, Domänen und
Forſten ſowie die damit verbundenen Jn-
ſpektionsgeſchäfte des Forſt-Jnſpektionsbezirks
Merſeburg Merſeburg am 29. Oktober d.
J. übernommen.

Militäriſches. Oberleutnant Kneiß
im Füſilier- Regiment Nr. 36 iſt am 5. No
vember aus der Armee ausgeſchieden und
wird mit dem 6. November in der Schutz
truppe für Deutſch Oſtafrika angeſtellt. Be
kanntlich iſt ſchon Oberleutnant Pierer
vom hieſigen Bataillon zu derſelben Schutz
truppe übergetreten.
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Zu den Stadtverordneten Wahlen.
Von ülermorgen, Mittwoch, ab bis einſchließ
lich nächſten Sonnabend werden die Stadt-
verordneten Ergänzungs bezw. Erſatzwahlen
vollzogen werden.
Abteilung haben an zwei verſchiedenen Tagen
zu wählen. Gewählt wird in der III. Ab-
teilung übermorgen, Mittwoch, von 8 Uhr
früh bis 2 Uhr nachmittags (im Tivoli, bezw.
in der Reichskrone) zu den Ergänzungs und
am nächſten Freitag zur ſelben Zeit und in
den nämlichen Lokalen zu den Erſatz-Wahlen.

Jn der II. Abteilung wird gewählt
nächſten Donnerſtag von früh 10 bis
mittags 12 Uhr zu den Ergänzungs- und
nächſten Sonnabend zur ſelben Zeit zu den
Frſatzwahlen, beide Male im Rathaus-Saale.
Die I. Abteilung wählt nur zu den Er-
gänzungswahlen, und zwar nächſten Donners-
tag mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr im Rathaus-
ſaale. Die Wähler der III. Abteilung
werden gut tun, wenn ſie ſich möglichſt früh-
zeitig in ihren Wahllokalen einfinden, da in
der Mittagsſtunde wahrſcheinlich die „Ge-
noſſen“ anrücken werden.

Lehrermangel. Die Kgl. Regierung
giebt bekannt, daß von den am 1. Oktober
in ihrem Bezirk vakant geweſenen Lehrer-
ſtellen 73 unbeſetzt geblieben und im Laufe
des Oktober noch weitere 18 und 2 Rektorate
frei wurden, ſo daß alſo im ganzen noch
93 Lehrkräfte fehlen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon.

Daß bei einem Bilde auch künſtleriſche Mache
von großer Bedeutung ſein kann, ſehen wir beſonders
bei folgenden 3 Bildern der neu ausgeſtellten Serie:
„Altarfigur aus Tirol“ von Hans Rüger-Dresden,
„Auguſtusbrücke bei Abendſonne“ von Wilhelm
Merſe burg Dresden und „Hirſchfutter“ von
Frau Wiſinger--Florian-Wien. Zwei ſehr
maleriſche Arbeiten ſind auch „Jtalieniſche Brücke“
von Robert Hoffmann-- Frankfurt a. M. und
„Abendläuten“ von Willy Thurm Dresden.
Eine große Sicherheit in der Handhabung des
Pinſels zeigen die Stillleben von Frl. E. Köhne-
mann-Magdeburg. Mehr durch Farbengebung

Die Wähler der II. und III.

als durch Technik wirken Ernſt Marx- Dresden
mit ſeiner „Meerſtudie von Capri“, auf welcher uns
das grüne Waſſer ſchon von weitem entgegenleuchtet,
und Karl Enderlein- Dresden mit ſeinem „Ge-
ſpenſterwald“, welch letzterer mit phantaſtiſch ge
ſtalteten Bäumen einen dunklen Weiher umſchließt
und von einigen Figuren belebt iſt Durch ſeinen
Jnhalt beſonders wirkt „Ein ſtiller Troſt“ von
William Krauſe- Dresden. Noch mehr erzählt
uns Profeſſor Karl Schönherr- Dresden. Hier
unterſtützt die Farbe bloß leiſe den Jnhalt. Wir
ſehen einen Brautzug des Mittelalters von Nonnen
beobachtet, von denen die jüngſte mit traurigem
Blicke herunterſieht auf die fröhlichen Menſchen.
Auf dem 2. Bilde bringt er abermals einen Hoch-
zeitszug, aber dazu Reiter, Kinder, Bettler: kurz,
ein reiches Volksgetriebe. Durch ſeine Umriſſe und
ſeine zarte Färbung wirkt es bald wie ein Gobelin,
und das paßt gut zu dem mittelalterlicheni Sufjet.

Auch Krauſe-Wichmann- Dresden bannt
viel Leben auf die Leinwand. Er führt uns in
einen ſchwediſchen „Heringshafen“. Aufmerkſam ſei
noch gemacht auf das helle, faſt ſeidenglänzende
Waſſer. 2 mächtige Tierbilder feſſeln uns ſodann
ein Löwenpaar auf dem einen, ein buntſcheckiges
Tigerpaar auf dem andern, beide auf Beute lauernd.
Die geſchickten, gut durchgeführten Bilder ſind Werke
des bekannter Tiermalers Willy Kuhnert- Berlin.

Karl Oenike-Steglitz, den wir ſchon des öfteren
begrüßen konnten, bietet eine große Landſchaft:
„Dorf Schönborn in der Niederlauſitz“. Ein
Schmuck des Ganzen ſind die 2 dunkelgrünen
Bäume in der Mitte und die großen, lebhaft be-
wegten Wolkenmaſſen. Franz Kun z Dresden
bringt eine ernſte Waldlandſchaft mit dem Blick
auf eine hellbeleuchtete Ferne. 2 gute Bilder
ſtudienhaften Charakters ſind die „Dame, ſich Hand-
ſchuhe anziehend“ von Frl. Paula v. Blankenburg-
Dresden und „Kind mit Kirſchen“ von Ulli
Wolters Berlin. A. Herrmann--Allgäu-
München hat in ſeinem uns bekannten braunen
Tone wieder 2 höchſt ſchätzbare Stillleben gemalt:
„Marder“ und „Faſan und Stockente“. Sie ſind
mit großer Liebe ſtudiert man ſehe z. B. die Flügel
an. Maleriſche „Kohlezeichnungen“ (Wildſchwein,
Rehe) von Anton Weinberger-München, der uns
ebenfalls kein Fremder iſt, ſowie eine größere Zahl
„Steinzeichnungen“ von Albert Stagura-St.
Alban (Ammerſee), die verſch edene oberbayeriſche
Motive bringen, runden die diesmalige Serie ange-
nehm ab.

Provinz und Umgegend.
Freyburg a. U., 3. November. Der

ſeit dem 4. Oktober vermißte Fleiſchbeſchauer

Otto Schlegel ven hier wurde geſtern nach-
mittag beim Baggern in der Nähe von
Schellſitz als Leiche aus der Saale ge
zogen. Der Kaſten mit den Fleiſch und
Trichinenſchauſtempeln wurde bei der Leiche
gefunden.

Deuben, 3. Nov. Geſtern vormittag
10 Uhr wurde auf dem tieſigen Bahnhofe

der Streckenarbeiter Friedrich Bötter aus
Prittitz von einer nach Weißenfels ſahren-
den Maſchine überfahren und getötet.

Nordhauſen, 2. Nov. Ein moderner
Roman iſt die Leidensgeſchichte einer Frau,
die noch vor wenigen Jahren hier in einer
unſerer beſten Geſchäftsſtraßen ein gutgehen-
des Putzgeſchäft beſaß und infolge eines ge
radezu tragiſchen Geſchickes ihrem verpfuſchten
Leben fern von der alten Heimat im Gefängnis
ſelbſt ein Ziel ſetzte. Als ſeinerzeit das Haus,
in dem das Fräulein mit einer anderen Dame
zuſammen das Putzgeſchäft führte, einem
Neubau Platz machen mußte und jenes Fräu-
lein dafür einen Betrag von 30000 Mark
ausgezahlt bekam, fiel ſie kurze Zeit darauf
einem Jnduſtrieritter in die Hände, der in
der Unterſtadt ein ſanitäres Jnſtitut einge-
richtet hatte. Der edle Menſch, der mit ſeiner
berühmten Firma eine ganze Anzahl Ge-
ſchäftsleute hineinlegte, verſtand es, die alte
Dame derm ßen zu umgarnen, daß ſie nicht
nur ihr ganzes Vermögen in das Geſchäft
ſteckte, ſondern auch Gutſagen leiſtete, die ſie
nicht zu erfüllen vermochte. Als der Boden
hier zu heiß wurde, verkaufte man das Ge-
ſchäft und verzog nach Süddeutſchland, wo
es indeſſen immer mehr bergab ging. Das
Ende vom Liede war eine falſche Ausſage
und der Weg zum Gefängnis. Hier hat nun
vor einigen Tagen die Unglückliche ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende bereitet.

Erfurt, 3. Nov. Ein Hexingsfang an
der Landſtraße gehört immerhin zu den
Seltenheiten. Am vergangenen Sonnabend
abend hatten die Paſſanten der etwa zwei
Kilometer langen Chanuſſeeſtrecke zwiſchen
Niederniſſa und dem Kurhaus J v J le

G

Haarberg“ Gelegenheit, ſolchem Fang obzu
liegen. Jn Zwiſchenräumen von zwei bis
drei Schritten lagen dort vorzügliche Salz-
heringe in Menge. Ein Landmann z. B.
fammelte etwa ein Schock derſelben und nahm
ſie mit in die Heimat. Jedenfalls war auf
dem Wagen eine Heringstonne geplatzt.

Aſchersleben, 3. November. Spur-
los verſchwunden iſt ſeit vorgeſtern nach
mittag die 12 jährige Tochter des Arbeiters
Noppe in der Marienſtraße, welche zur Be
ſorgung von Einkäufen von ihren Eltern
fortgeſchickt war.

Cöthen, 4 Nov. Eine hieſige Bürgers-
frau hat ſich auf raffinierte Weiſe billiges
Gas zu verſchaffen verſtanden. Sie ließ ſich
von einem „gewandten“ Jnſtallateur vor der
Gasuhr die Leitung anbohren und eine
„Nebenleitung“ legen, aus der ſie da 8
entnahm. Längere Zeit hat ſie ſo ig
Gas „bezogen“. Nunmehr ſind die findige
Frau, ſowie auch der Jnſtallateur unter An
klage geſtellt.

Deſſau, 3. Novbr. Kürzlich wurde im
Schloſſe ein Einbruch verübt. Es iſt jetzt
gelungen, den Täter in der Perſon des 25
Jahre alten Malergehilfen Kahle zu er-
mitteln. Derſelbe hatte früher im Schloſſe
Reparaturarbeiten ausgefhrt und war ſo mit
den Lokalitäten bekannt geworden er hat
früher bereits zweimal im Schloſſe geſtohlen,
doch war darüber nichts in die Oeffentlichkeit
gedrungen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 6. Nov. Die Ehefrau Ruß, deren

Ehemann und deren 16 jährige Tochter vor 3 Wochen
einer Gasvergiftung erlagen, hat ſich durch Erhängen
getötet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
König Alfons in Deutſchland.

Berlin, 6. Novbr. König Alfons von
Spanien trifft heute nachmittag hier zum
Beſuch der Kaiſerlichen Majeſtäten ein.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Frieda Marta, T.

d. Schneidermeiſters Kleinert; Hermann
Erich, S. d. Tiſchlers Steinbrück.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Paul Erich, S.
d. Peitſchenmachers Schuler; Klara
Gertrud, T. d. Bäckermeiſters Nagel;
Frida Martha, T. d. Arbeiters Beyer;
Otto Erich, S. d. Barbierherrn Preſch;
Marie Charlotte, T. d. Arbeiters Alten-
burg Karl Willi, S. d. Gceſchirrf.
Schneider; Hermann Richard, S. d.
Böttchermſtrs. Müller; Paul Ernſt, S.
d. Weichenſtellers Höhne. Getraut:
Der Steuer-Supernumerar W. J. Keller
mit Frau K. M. A. geb. Wallenburg.
hier; der Lohgerber W. Kunath mit Frau
M. Schubert geb. Lehmann hier. Be
erdigt: Die Ww. Schüller; die Ww.
Möllnitz; der Handarb. Scheit; die Ehefrau
des Dr. med. Brohmann; der Bäcker Weiſe.

Mittwoch abend S Uhr, Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 2/8 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Charlotte
Ama, T. d. Tiſchlers Braatz Marie,
T. d. Arbeiters Beyer. Getraut:
Der Dreher Emil Paul Wiemann mit
Frau Anna geb. Ziege.

Neumarkt. Getauft: Walter Fritz,
S. d. Barbiers Plaul. Beerdigt:
Die Ehefrau des Zigarrenmachers Allritz.

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 30. Oktober bis 4. November 1905.
Eheſchließungen: Der Steuer

Supernumerar Johannes Keller mit Anna
Wallenburg, Halle a. S. der Dreher
Paul Wiemann mit Anna Ziege, Bis-
marckſtr. 2; der Lohgerber Wilhelm Kunath
mit Marie Schubert geb. Lehmann,Johannisſtr. 8.

G eboren: Dem Spediteur Benemann
1 T. Fiſcherſtr. 4; dem Zimmermann
Hoffmann 1 S. Neumarkt 38 dem Ar-
beiter Kurtſchinski 1 S., Roſental 11; dem
Kaufmann Knauth 1 T., Weißenfelſerſtr.
14a; Dem Handarbeiter Dunzel 1 T.
Sand 18; dem Maurer Zorn 1 S. Karl-
ſtraße 36; dem Fabrikarbeiter Emſel 1 T.
kl. Sixtiſtr. 2.

Die Witwe PaulineSeſtorben:
Möllnitz geb. Renkwitz 84 J., Gotthardts-
ſtraße 16; die Witwe Marie Schüller geb.
Wagner 73 J., Breiteſtr. 5; der S. des
Mechanikers Bielig 1 J. Clobigkauerſtr. 7;
der Arbeiter Heinrich Scheit 57 J. Kurze-
ſtraße 2; die Ehefrau des Dr. wed. Broh-
mann Marie geb. Donner 38 J. Schmale-
ſtraße 28; die Ehefrau des Zigarrenmachers
Allritz Emilie geb Oertel 44 J. Krautſtr. 15.

Zur Maſſage
in wie außer der Anſtalt halte mich
beſtens empfohlen.

Baci „Helios“s,
2164 E. Träger.

Dienstag:
Hausſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtr. 12.

s le Zeſtungen

Salaman
Uber das In
eröffnete

bringen.

balle a. S.

r Rau
(2220

Hallesche Allgemeine Zeitung.
Salamanderhaus. Den Passanten unserer Leipziger-

strasse ist nun endlich das Rätsel gelöst. was für ein
Geschäft in dem Laden Leipzigerstrasse 94. an welchem
seit einigen Wochen grosse Plakate mit dem Aufdruck
„Salamander-Haus“ prangen, sich erschliesst. Heute
wurde nämlich das Salamander-Schuh-Haus in erwähntem
Laden eröffnet. Gleiche Geschäfte befinden sich bereits
in Berlin, Köln. Magdeburg etc. Das Salamander-
Schuh-Haus bringt alle Schuhwaren in nur einer Preis-
lage von 12.50 Mk. zum Verkauf. In dem prachtvyoll
erleuchteten und dekorierten Schaufenster sehen wir
alle Arten Herren- und Damenstiefel als: Salon- und
Strassenstiefel, sowie mit warmer Fütterung und Doppel-
sohlen, auch gelbe und modefarbene zu jenem Einheitspreise.

Hallesche Zeitung.
Den Passanten der unteren Leipzigerstrasse dürfte

gestern das schön ausgestattete und in den Abendstunden
durch brillante Beleuchtung sich wirkungsvoll heraus-
hebende Schaufenster des neu eröttfneten Salamander-
Schuhhanses aufgefallen sein. Gleiche Geschäfte befinden
sich bereits in Berlin. LKöln a. Rh.. Hannover etc. und
erfreuen solche sich dort der Beliebtheit des Publikums.
Wir zweifeln nicht, dass auch hier das Unternehmen
den besten Ertolg finden wird.

General-Anzeiger.
Salamander- Schuhhaus. Wie bereits in Berlin.

Köln a. Rh. Hannover u. a. Grossstäüdten, so ist auch
hier ein Salamander -Schuhhaus eröffnet worden. Es
befindet sich in dem Hause Leipzigerstrasse 94 und
findet insofern Beachtung, als dort zu cinem Einheits-
preise von 12.50 Mk. alle Arten Herren- und Damen-
Schuhwaren, wie hochfeine Salon- u. Strassenstiefel,
auch solche mit warmer Fütterung und Doppelsohlen,
sowie alle farbigen Stiefel zu haben sind.

S

m W

Saale Zeitung.
Salamander- Haus. Im Hause Leipzigerstrasse Nr. 94

ist mit dem heutigen Tage. wie aus dem Anzeigenteil
dieser Nummer hervorgeht. ein Schuh Geschätft unter
der Firma Salamander Haus“ eröffnet worden. Das-
selbe stellt zu einem Einheitspreise von 12.,50 Mark
alle Arten IIerren- und Damen-Schuhwaren zum Verkauf.

Volksblatt.
Salamander-Schuh- Haus. Unter dieser Firma wurde

gestern hierselbst. Leipzigerstrasse 94 ein Schuh-Geschäft
eröffnet. Im selbigen kommen zu einem Einheitspreise
von 12.50 Mark alle Arten Herren- und Damen-Stiefel
zum Verkauf.

Merseburger Kreisblatt.
Merseburg., 1. November. Den Besuchern unserer

Nachbarstadt Halle a. S. wird beim Passieren der un-
teren Leipzigerstrasse in letzter Zeit der Laden aufge-
fallen sein. an welchem grosse Plakate mit der Auf-
schrift Salamander Haus angeklebt waren. Gar
mancher hat sich den Kopf zerbrochen. was da wohl
für ein Geschäft errichtet werden solle. Endlich ist
das Rätsel gelöst, denn gestern ist in dem Laden das
Salamander-Schuh-Haus eröffnet. Selbiges findet wegen
seiner Eigenart besondere Beachtung. Es kommen
nämlich zu einem Einheitspreise von 12.,50 Mark alle
Sorten Herren- und Damen-Schuhwaren als: hochfeine
Salonstiefel, moderne Strassenstiefel sowie solche mit
warmer Pütterung und Doppelsohlen als auch gelbe
und modefarbene Stiefel zum Verkauf. Durch obigen
Einheitspreis ist die Firma in der angenehmen Lage,
hervorragende Erzeugnisse der Schuhindustrie auf den
Markt zu bringen und es wird nur kurze Zeit bedürfen,
bis dass das neue Unternehmen sich gleicher Beliebtheit
des Publikums als in Berlin. Magdeburg, Köln a. Rh. etc.
erfreut. in welchen Grossstädten gleiche Verkaufsstellen
sich befinden.



Nummer 262. 190. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 7. November.

Halle.

Paletots
von 10,00 bis 36 Mk.

h Seidenhaus Georg Schwarzzenberger Modernste Blusenstoffe in Samme“ und in Seide.

Da n Ia.
Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme bei dem Heim-

gange unſerer teuren Entſchlafenen, der

Frau Marie Brohmann,
ſage ich im Nawen der Hinterbliebenen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 6. November 1905. (2225 tür HerrenDr. Brohmann, extrafeine Qualitäten Vis 50 Mt.
für Jünglinge von 7500 bis 40 Mt,für Knaben von Z,90 bis 20 Mk.Nur Neuheiten dieſer Saiſon in rieſiger Auswahl für jede Figur tadellos paſſend.J. Weiss Mersehburg,

Kl. Riütterstrasse 1G.
DEF Grösstes e ift am Ia (2152

Wascht r mit

Stadtverordneten Wahlen
Jn der am 1. November er. im „Tivoli“ ſtattgefundenen Wähler-Verſammlung erhielten von den vorgeſchlagenen Herren nachgenannte die

Stimmenmehrheit, und geſtatten wir uns, dieſelben zur Wahl als Stadt
verordnete zu empfehlen:

III. Abteilung.
a. Ergänzungswahl:Lehrer H. Grempler Wiederwahl.

Bäckermeiſter O. Hüthel Wiederwahl.
Schneidermeiſter F. Rügow Neuwahl.

b. Erſatzwahl bis Ende 1907:
e

Landesſekretär Krüger. Stadtv erordneten-
e. Erſatzwahl bis Ende 1909:

e e

h

h

e e n u d en Schwan-SeifenpulverII. Abteilung. ſchlagen wi 2224beten. I Jedes Jahr billigerwerden die Gegenstände
a. Ergänzungswahl:

Leimfabrikant O. Gaudig Wiederwahl.
Kaufmann Paul Thiele Wiederwahl.

ſechtsamvalt Scholtz
Rentner Wilhelm Weidemann Reuwahl. zur Wahl in der erſten Abteilung vor.

v. Erſatzwahl bis Ende 1907: Mehrere Wähler eVvlteauvoiſieber Miert. un Bhand malen elh I. Abteilung. W 2 hErgänzungswahl: (2202 Merseburger 7Fabrikant Heilmann Wiederwahl. Musik »Verein. tun el.Ziegeleibeſitzer Paul Schmidt Wiederwahl. Montag, den 13. November 1905 rRegierungsſekretär Sehwennigke Neuwahl. s abends 7 Ühr: Empfehle besonders: Hocker, Ofenbünke, Salon- und Ziertische,
Der Vorstand Palmen- und Büstenständer, Koranständer, Zigarren- und Haus-des Vürgervereins für ſtädtische Jutereſen. künstler-Konrert e

Kit m Hot. Sctoßagrtentwgriten. FSämtliche Farben und Beizen zur Holzmalerel.
des Holländiſchen Trios: der Herren Reiche Auswahl in Nagelarbeiten.

Coenraad V. Bos (Klavier), Jo- 9 mseph M. van Veen (Violine) und Ott 13 1 Jaus reinem Celler Wachs Jacques van Lier (Violoncello). 8 rerSCERGCIGCI

empfiehlt: Programm: kl. Ritterstrasse. 191b Otto Merner, Burgſtr. 4 1. L. v. Beethoven: Trio Es-dur op. e s
70 Nr. 2. 2. L. Boccherini van
Lier: Adagio und Allegro für Vio-
loncello. 3. W. A. Mozart: Sonate
C-dur für Klavier. 4. J. S. Bach:
Ciaconna für Violine allein. 5. P.
Tſchaikowsky: Trio Armoll op. 50
(à la mémoire r artiste). Delicatess-Margarine „„SOLO IN
T Eintritt gegen Vorzeigung der S CARTON“, und ist von bester Butter
Mitaliedskarten Sperrſitzmarken zu e M nicht zu unterscheiden.
59 Pf. in der Stollberg'ſchen Buch- S Jedes Paket ist mit Qualitäts- Garantiefeinstfe Pfl a nbonter handlung bis zum 13. November versehen; hierauf achte man beim

z m k o ch en, Braten on d mittag g. Ebenda für Nichtmitglieder Einkauf vonEintrittskarten zu 3 und 2 Mark, a
ſowie Beitrittsmeldungen.

Gelegenheitskauf, verbindlich bis 19. Novem- 2226) Der Vorſtand.
ber: Diese und die kommende Wochestehen zum Verkauf 8,000 Thüringer Stadt- Theater in Halle.e n rn Dienſtag, 7. Novbr., abends 71, ne unt. Bemtentarten ging Kommanditiſt ſroſe Jiwen irAuklion

h er omebter, das k tW Stüel a Die Brüder von St. Bernhard für ſehr lucrativen Fabrikations- in Zützſchdorf bei Wernsdorf.
d Ttuck betrieb der Gummi-Branche mit Freitag, den 10. November 1905, vonz Aal e t per ſohn on wenn Saft Se ehe be

c. 4 oll wegen Aufgabe der Wirtſchaft da25 Stück M. 22 suecht. Offerte unt. U. zum Gute Nr. 8 in Zützſchdorf gehörigeS Unter 2 Stäck waſſer Odol à 85 Pf. und 1 Mk. 50 Pf., an Haaſenſtein u. Vogler, A.-G., lebende und tote Jnventar, wie

J werden nicht versandt. Thymol 75 Pf., Leipzig. (2222 5 a rn n Kühe,S PDieses Jahr sehr Kosmin Mk 50 Pf. t Mittwoch, zum Wochenmarkt am 1 m r ne e villig: Salicyl- u. Thymol-Pasta 50 Pf. Entenplan: echte friſche grüne Dreſchmaſchine, 1 Schrotmühle, 2
S r Kalodont 60 Pf. Heringe, à Pfd. 20 Pf., feinſte friſche Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 6 Eggen, 1
e z wiebeln, Kosen, Beeren- I 7 z 253 Jgel, 1 Treiſchar, 1 Ringel-, 1Glieder-obststräucher. Haupt- Myrrhentinktur Schellfiſche, a Pfd. r P'g., i 1 Sack eher Walse, 1 Heu-
t katalog umsonst. Gärt- bei Oscar Leber feinſte Cabeljau und Seelachs wender, 2 Grimmer, 4 verſchiedene
S n e t 9 ohne Kopf, 25--35 Pf. feinſte Bück- Wagen, 1 Rübenheber, 1 Jauchen-9 See Aera e Art. Drogen und Parfümerie, linge, Flundern dgl. billigſt. pumpe,! Jauchenfaß, 3 Schleppharken,I I J Räumungs- 0Offerte: 9 ge/ 1 Kartoffeldämpfe, 1 Centrifuge, Kar23 verbindlich bis 19. No- 2299 Burgſtraße 16. Adolf Schmioger, toffelquetſche, Rübenſchneidemaſchine,
S Fember: Araucarien, Germaniſche Hoftafelbutter, I. Sorte, 10 Pfd.-Kolli Getreidereinigungsmaſchine,n Zimmerschmuck-Tan- M. 8.20. Naturbutter 2. M. 6.60. 5 Pfd. maſchine, Buttermaſchine WaſchDer nen: 5 gesunde, frisch- Fiſchhandlung Butter u. 5 Pfd. Honig M. 5.80. Pflaumen maſchine, verſchied. Geſchirre u. div.

SS grüne Exemplare, 3M. mus ſüß u. dick, 10 Pfd. M. 3 10. Frau kleinere landwirtſchaftl. Gegenſtände4 Palmen und be- Empfehle friſch auf Eis: Nagler, Tluſte 236, via Schleſien. r dretend gegen Barzahlung derſt ans

h St werdenre Dracae e v Schellſiſch, We en Verheiratung des jetzigen Merſeburg den 24. Oktober 1905.

S Sorten 6 gesundée Schollen, Cabel- t P ied. M. K thdeolorative Rrem- ſjau, Bücklinge ſucht zum 1. Januar ein ordent- ried. U. Kunth-plare 4 M. Alpen- ge liches zuverläſſiges von 100 Mk. an Perſ.veilchen, nospen- Fiundern Aale, Lachsheringe, Geld jeden Standes, Beamte,
e bis Ostern blühend: 5 Exemplare 2 Mark. 9 Topfe edler Farne- 2 Mark. geräucherten Schellſiſch, Brat- Mädchen Damen, kaufw. Angeſtellte auf Ak-

4 Gummibaäume, stattliche, gesunde Exemplare: 3 Stück 2 Mark. 10 dekorative heringe, Sardinen, Marinaden,haſtb e p t für Küche und Haus ept, Schuldſchein, Policen, gegent are schöne Hyazinte ngläser mit 10 echten Haarlemer Hyazintenzwiebeln 3 Mark. Fiſchkonſerven, Citronen r ö 2125
i Haarlemer Blumenzwiebeln, zusammen 100 Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Nar- W I h Frau Dr. Witte, Beding. Rückporto. (21e Crocus ete. 2 Mark. (2221 4 an er. 2210) Kl. Ritterſtr. 14. H. Brinkmann, Halberstadt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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